Themenfeld 5: Gotthelf und ‚Gotthelfhandel‘
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Didaktische Analyse (gegenwärtige, zukünftige und exemplarische Bedeutung der Thematik)
Mit der provozierenden und absichtlich falschen Bemerkung Looslis in einem Presseartikel, Gotthelf habe seine Werke nicht selber verfasst, griff der bernische Satiriker eine heilige Kuh des schweizerischen Literaturbetriebs an und diskreditierte sich bei Vielen auf Lebzeiten unwiderruflich. Der ‚Gotthelfhandel‘ ist ein Lehrstück für die Kränkbarkeit der akademischen Germanistik und der den Scherz nicht bemerkenden Presse sowie Beispiel für die mediale Aufbereitung eines ‚Skandals‘ schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Beide Aspekte sind Themen mit einem durchaus relevanten Gegenwartsbezug nicht zuletzt aufgrund der seit 2016 zunehmend in Zweifel geratenen Glaubwürdigkeit der Presse mittels des Schlagworts ‚Fake News’.

Methodische Analyse
[bookmark: _GoBack]Die Frage, ‚wo der Spass aufhört‘, stellt sich im Themenfeld (5) „Gotthelf und ‚Gotthelfhandel‘“ genauso wie im Themenfeld (4) „Satire, Humor und Literatur“. Die Kombination der beiden Bereiche bietet sich deshalb an.




Lektion 5.1 – Der Literaturskandal um Gotthelf
Feinziel
· Die Schülerinnen und Schüler kennen die Ereignisse des von Loosli ausgelösten Literaturskandals um die Autorschaft von Jeremias Gotthelf.

	Unterrichtsphase
	Unterrichtsverlauf
	Didaktisches Arrangement
	Material

	Einstieg
	Die Schülerinnen und Schüler lesen Looslis Text „Jeremias Gotthelf, ein literaturgeschichtliches Rätsel?“ und diskutieren anschliessend die Fragen:

Worum geht es in dem Text?

Was behauptet Loosli?

Was könnten Looslis Gründe für die Behauptungen sein?

Welche Konsequenzen könnte eine solche Behauptung gehabt haben?

	30‘
	EA  PA  Auswertung im Plenum
	KOPIE (Klassensatz): Loosli, C.A. (1913): Jeremias Gotthelf, ein literaturgeschichtliches Rätsel?	Comment by Deplazes Daniel: War nicht vorhanden im Material, habe ich selbst hinzugefügt.	Comment by hansulrich.grunder: Ist der Text nun im Material verfügbar?	Comment by Deplazes Daniel: Ja

	Erarbeitung

	Der/ die Lehrende gibt einen kurzen Überblick über den Literaturskandal, seine Aufbereitung in den Medien und die Folgen für Looslis berufliche Laufbahn.
	15‘ 
	Lehrvortrag
	Literatur zur Einführung der Lehrperson

	Vertiefung

	Je nach Schwerpunkt des Unterrichts könnte eine anschliessende Auseinandersetzung mit dem Thema ‚Fake News’ sich anbieten. Zentrale Fragen dabei könnten sein:

Wie glaubwürdig sind Pressenachrichten?

Wie lassen sich Fakten überprüfen?

Welche politische Bedeutung hat die Infragestellung von Fakten am Beispiel der Rhetorik des US-Präsidenten Donald Trump?

	45-90‘ 
	
	



